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Der König und sein Volk.^ttterme^o
Malt unb fcfjarf pfiff bor SBinb buvcl) bic

©trafjen, alë id) in froftigcr 9îad)t meinen
greunb berliejj unb mid) auf ben .'pcimnxg
ntûdjte. ®en SUÎantel hatte id) eng juge=
fnöpft, einen Schal um ben §alë getoun»
ben; aber trotjbem fühlte id) bic glaferne
Kälte ber Suft burd) alle füllen o ©ott,
roär' id) nur fdjon ju fëaufe am warmen,
fuifterubeu Ofen.

"Huf bem Sreneuplahe fällt mir ein: Wie

btel llf)r ift toobl eigentltd)? äJKttewadji
mutj borbei fein, benn bie ©trafjcnbabn
färjrt nid)t mehr; aber jWifdhen 5ûîittcrnad)t
unb ÏDÎorgen liegt manche ©tunbe.

SOÎcine £>anb rutfd)t jur Çerjflegenb. Ta
fpüre id), bafj eë Salt ift unb ein fdjarfer
2Binb pfeift. ©ef)r ïalt ift eë fogar, unber-
fdjäntt fdtjorf pfeift ber Sßinb. Söarm unb
ficher ruï)t meine ttfjr über bem Joelen; über
ber Uhr liegt bie Sffiotttoefte; über ber 3BoIJ

roefte ber 9tod; über bem 9tod ber Schal;
über bem ©d)al ber SDÎantel, bret Knöpfe
muf} id) minbefteu* aufmachen

"Jccin, baë geht uid)t! ^ri) werbe mir
eine (srfältung tjoten; mein (Sott, man jie'ht
fid) bod) nid)t in eifiger SBinterluft Ijaîb
auë; fchliefrlid) toünfchc id) ber Kraiifeiu
ïaffe nur ©uteë. 3îein, baë geht inirïlid)
nid)t! Uebrigenë müfstc id) ja gar nodj
jaterfi bic .lpanbfa)uhe bon ben gingeru 0er=
ren nein, ausgefditoffen, baë ift benn
boef) jubtel berlangt!

früher hing über bem Saben meines
Sud)bänblcr? eine öffentlidje Ub,r. $n bei
©ilbefternad)t ift fie berumergefd)lagcn roor*
ben. SDcan füllte alle ©ilbefterfeiern ber=

bieten; roa§ glauben benn biefe befoffenen
Kerle ja?

Sllfo roiebiel Uf)r ift loohl eigentltd)?
2lud) ein Sßolijtft läfjt fid) nirgenbê Mideu

rennen mir, ïennen Voir, bie fitzen jeÇt
in ifjrer SBadjtftube unb jaffcn, biefe pflid)l»
bergeffenen ©ubjeïte! Unb baë füllen Liener

beë ©taates fein?
2tm (Snbe ber ©trajje taudjt eine forg=

fam bermummtc ©eftalt auf I)a, SRet=

tung, §tlfe! ©eftatten ©ie, mein ftcrr,
totffen Sie bielleidjt, rotebict Ufjr eS ift?"
^atoohl, fo toerb' td) ]\t iïmt fagen unb if)u
babei botnerjm anjwtnïern. ©eftatten Sie,
mein Çerr aber natürlid), mit bem
gröfjten Vergnügen! Salt ift es, unb ein
fcharfer SBinb pfeift.

5)er §err ïommt näher, ©emeinberat
îbnnte er fein ober Sanïbireïtor, bem bideu
Sel^e nad). Serjeibung, mein £>err, totffen
Sie bießeid)t glänjenb! 9tod) morgen
früh fehiefe id) bem Serein 0ur ^örberung
ber §öflid)feit meine Slnmelbung.

Db feine Ur)rïcttc toobl mit Perioden
gefchmüdt ift? 2)aë mürbe ju feiner ©e=

ftalt paffen, er fieht Wirïlid) gerabeju nad)
Serloden auë. ÜRun, roir toerben ja fefjeu

Serjeibung, mein §etr, rotffen Sic bteU

letdjt
S'îur nod) luenige Schritte trennen tl)n

bon mir. 2)aê muD id) morgen meiner
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.'paus^ätterin erjä^Ien; mein ©ott, Sachen

ift ja gefunb. ©d)on I)öre id) tl)r fbi^eê
©eîreifdje. '

^)öflid) trete id) auf ben Unbeïannteu 51t

unb lüfte ben §ut. SSerjeibung, mein §err,
loiffen ©ie btelletd)t, roiebiel Uhr eê ift?"
Sangfam ^ebt er ben Kopf unb fief)t mir
tnê ©eftd)t; bann nidt er lädjelnb unb
fjaba, glänjenb! er beginnt feinen SJÎanteï
aufjuïnôpfen. ^ainot)!, id) täufdje mid)
ntd)t; nun, befto fctineHer finb loir fertig.
(£ê gebt ûbrigenë jiemlid) rafd), baë mit
bem SUlantel; jetjt ift er fd)on am 5Rod

feiner ©toff, beiläufig. ÜKein, id) glaube bod;
nid)t, bafj er Perioden trägt, unb 33anï=
bireîtor ift er raor)l aud) nid)t, eljer Strjt
bieHeid)t ober ©rofjlaufmaun. Qaroof)l,
©rofjîaufmann mufj er fein, mit Serbin
bungen über bie ganje SBelt aba, and)
ber SRod ift offen. Salt ift eë immer nod),
unberfd)ämt fd>arf pfeift ber SBinb. ©tel)
mal an, eine SBolXroefte trägt er auef), aber
teuer, roeifj ©ott, teuer!

^yet^t fdjtebt er bie öanb in bie ^er^-
gegenb. ©olb blitzt, unb ein Kopf beugt fid)
gegen baë 3ifferbmtt. Serloden hangen
toirflid) ntd)t an ber Kette; natürlid), baë
fiab id) mir ja gebadjt.

Sangfam fâï>rt bie §anb roteber jurüdf,
ber Kopf ridjtet fiel) in bic £ölje. 3cun, mein
§err? 3to?i fd)arfe Slugeu bliden mid) an

lädjeln ©ie nid)t im berftedten? Set
jeibuug, loiffen ©tc bteßeidjt, toiebiel Ubr
cê ift? 9îun benn, SercbrtefterV

,,©eroiD, mein §err, jet^t toeif^ id) eë!"
2Baë juin ïeufel ÎBoIlen ©ie mid)

jum Scftcn baben? Sangfam fctjt fid) bic

©eftalt roieber in Setoegung, eine Kird)en=
ubr fdjlägt irgcubloo einmal Sicrtel
uad)

2Ba§ jum leufcl beult fid) bic Söclt bon
mir.

Unb mein Uubcianuter betfdjtotnbet ge=

rubfam um bic nôdjfte Sdc. çamci,

*

'ê ift fcpn »

's ift fd)ön, fo mal nad) langer ^cit
Serftedenfptelë ber -Çcrjen
fid) toteberfeben, frobbercit
jn ladjcn unb ju fdjerjen.

'ë ift fdjön, in eblem 9taume, fern
bem Särmgetoübl ber ©affen
ju wetten nabe einem Stem,
bon bem man ntdjt tann taffen.

'ê ift fd)bn, felbft toieber bon itjr gebn,
auf lang bon üjr ju fd)etben,
it)r, bic man immer mbdjte febn
unb ntmmer mbdjte meiben.
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Oer kömK und sein VolkIntermezzo
,^ialt und scharf Psiff dcr Wind durch dic

Straßen, als ich in frostiger Nacht meinen
Freund verließ uud mich auf den Heimweg
machte. Den Mantel hatte ich eng
zugeknöpft, einen Schal um den Hals gewunden?

aber trotzdem fühlte ich die gläserne
Kälte der Luft durch alle Hüllen o Gott,
wär' ich nur schon zu Hause am warmen,
knisternden Ofen.

Aus dem Vrenenplatze fällt mir ein: wie
viel Uhr ist Wohl eigentlich? Mitternacht
muß vorbei sein, dcnn die Straßenbahn
fährt nicht mehr; aber zwifchen Mitternacht
und Morgen liegt manche Stunde,

Meine Haud rutscht zur Herzgegend, ?>,
spüre ich, daß cs kalt ist und ein scharfer
Wind Pfeift. Sehr kalt ist es sogar, unverschämt

scharf Pfeist der Wind. Warm und
sicher ruht meine Uhr über dem Herze»; über
der Uhr liegt die Wollweste: über der Woll
Weste der Rock; über dem Rock der Schal;
über dem Schal der Mantel, drei knöpfe
muß ich mindestens aufmachen

Nein, das geht nicht! Ich werde mir
eine Erkältnng holen; mcin Gott, man zieht
sich doch nicht in eisiger Winterluft halb
aus; schließlich wünsche ich der Krankenkasse

nur Gutes. Nein, das geht wirklich
nicht! Uebrigens müßte ich ja gar noch

zuerst die Handschuhe von den Fingern zerren

nein, ausgeschlossen, das ist denn
dvch zuviel verlangt!

Früher hing über dem Laden meines
Buchhändlers eine öffentliche Uhr. Jn de-e

Silvesternacht ist sie heruntergeschlagen worden.

Man sollte alle Silvesterfeiern
verbieten; was glauben denn diefe besoffenen
Kerle ja?

Also wieviel Uhr ist lvohl eigentlich?
Auch ein Polizist läßt sich nirgends blicken

kennen wir, kennen wir, die sitzen jctzt
in ihrer Wachtstube und jassen, disse
pflichtvergessenen Subjekte! Und das sollen Tie
ner des Staates sein?

Am Ende der Straße taucht eine sorgsam

vermummte Gestalt auf ha,
Reitung, Hilfe! Gestatten Sie, mein Herr,
wissen Sie vielleicht, wieviel Uhr es ist?"
Jawohl, so werd' ich zu ihm sagen und ihn
dabei vornehm anzwinkern. Gestatten Sie,
mein Herr aber natürlich, mit dem
größten Vergnügen! Kalt ist es, und ein
scharfer Wind Pfeift.

Der Herr kommt näher. Gemeinderat
könnte er sein oder Bankdirektor, dem dicken

Pelze nach. Verzeihung, mein Herr, wissen
Sie vielleicht glänzend! Noch morgen
früh schicke ich dem Verein zur Förderung
der Höflichkeit meine Anmeldung.

Ob seine Uhrkette Wohl mit Berlocken
geschmückt ist? Tas würde zu seiner
Gestalt Passen, er sieht wirklich geradezu nach
Berlocken aus. Nun, wir werden ja sehen

Verzeihung, mein Herr, wissen Sie
vielleicht

Nur noch wenige Schritte trennen ihn
von mir. Tas muß ich morgen meiner
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Haushälterin erzählen; mein Gott, Lachen
ist ja gesund. Schon höre ich ihr spitzes
Gekreische. '

Höflich trete ich auf den Unbekannten zu
und lüfte den Hut. Verzeihung, mein Herr,
wisseu Sie vielleicht, wieviel Uhr es ist?"
langsam hebt er den Kops und sieht mir
ins Gesicht; dann nickt er lächelnd und
haha, glänzend! er beginnt seinen Mantel
aufzuknöpfen. Jawohl, ich täusche mich
nicht; nun, desto schneller sind wir sertig.
Es geht übrigens ziemlich rasch, das mit
dem Mantel; jetzt ist er schon am Rock

feiner Stoff, beiläufig. Nein, ich glaube doch

nicht, daß er Berlocken trägt, und Bank-
direktor ist er Wohl auch nicht, eher Ar st

vielleicht oder Großkaufmann. Jawohl,
Großkaufmanii muß er sein, mit Verbin
düngen über die ganze Welt aha, auch
der Rock ist offen. Kalt ist es immer noch,
unverschämt scharf pfeift der Wind. Sieh
mal an, eine Wollweste trägt er auch, aber
teuer, weiß Gott, teuer!

Jetzt schiebt er die Hand in die
Herzgegend. Gold blitzt, und ein Kops beugt sich

gegen das Zifferblatt. Berlocken hängen
wirklich nicht an der Kette; natürlich, das
hab ich mir ja gedacht.

Langsam fährt die Haud wieder zurück,
der Kopf richtet sich ni die Höhe. Nun, mein
Herr? Zwei scharfe Augeil blicken mich an

lächeln Sie nicht ini versteckten? Per
zeihung, wisscn Sie vielleicht, wieviel Uhr
es ist? Nnn denn, Verchrtester?

Gewiß, mein Herr, jetzt weiß ich es!"
Was zum Teufel Wollen Sie mich

zum Besten haben? Langsam setzt sich die

Gestalt wieder in Bewegung, eine Kirchenuhr

schlägt irgendwo einmal Viertel
uach

Was zilin Teufel deukt sich dic Welt von
mir.

Und mein Unbekannter verschwindet
geruhsam nin die nächste Ecke. P^ne»

's ist schön

's ist schön, so mal nach langer Zeit
Vcrstcckenspiels dcr Herzen
sich wiedersehen, frohbereit
zu lachen und zu scherzen.

's ist schön, in edlem Raume, fern
dem Lärmgewühl der Gassen

zu weilen nahe cinem Stern,
von dem man nicht kann lassen.

's ist schön, selbst wieder von ihr gehn,
auf lang von ihr zu scheiden,

ihr, dic man immer möchtc sehn
und nimmer möcht«? meiden.

Manfred Mouchoir
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